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Km klicke Aekoim Lmackungen.
Viehzählung.

1. Daitiit die Bevölkerung möglichst einheitlich mit
Fleisch versorgt wird , ist es unerläßlich , die für die Ernäh¬
rung in Frage kommenden Viehbestände jedesmal kurz vor
einer neuen Umlage festzustellen.

Durch Bundesratsbeschluß ist daher auf Grund des §
3 des Gesetzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu
wirtschaftlichen Maßnahmen usw. vom 4. August 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 327) verordnet worden , daß am 1.
September 1917 beginnend , im Deutschen Reiche bis auf
weiteres vierteljährlich eine kleine Viehzählung vorzuneh¬
men ist, die sich auf Pferde , Rindvieh , Schafe, Schweine,
Ziegen und Federvieh (Gänse, Enten und Hühner ) erstreckt.

Für das Königreich Preußen bleibt die Zählung im bis¬
herigen Umfange, also einschl. der Kaninchen sowie der
Trut - und Perlhühner bestehen. Die Militärpferde werden
nicht gezählt . Die für Preußen für die gleichen Tage vor¬
gesehenen vierteljährlichen Viehbestandserhebungen fallen
infolge dieser Viehzählungen fort.

2 . Die Ergebniste der Viehzählungen dienen lediglich
den Zwecken der Staats - und Gemeindeverwaltung und der
Förderung wissenschaftlicherund gemeinnütziger Angaben,
wie Hebung der Viehzucht.

3. Ueber die in den Zählbezirkslisten enthaltenen , den
Viehbesitz des einzelnen betreffenden Nachrichten ist das
Amtsgeheimnis zu wahren . Die Angaben dürfen nur zu
amtlichen statistischen Arbeiten , insbesondere nicht zu
Steuerzwecken, benutzt werden ; wohl aber dürfen sie für die
Aufbringung der Viehseuchen-Entschädigungen verwertet
werden . Die Ergebnisse der Zählung sind nicht für die Oef-
fentlichkeit bestimmt und dürfen ohne Genehmigung der Un¬
terzeichneten Minister dritten Personen nicht mitgeteilt
werden.

B e r l i n , den 21. Juli 1917.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

Im Anfrage : gez. H e l l i ch.
Der Minister des Innern.
Im Aufträge : Freund.

Die vorstehenden Bestimmungen bringe ich hierdurch
zur Kenntnis der Kreiseingesestenen. Im Hinblick auf die
besondere Wichtigkeit der Viehzählung richte ich an die Be¬
völkerung die dringende Bitt , das Zählgeichäft am 1. Sep¬
tember d. Js . wie bei den früheren Zählungen durch be¬
reitwilliges Entgegenkommen den Zählern gegenüber zu er-

Siegesriet.
Kriegserzählung von W. H. G e i n b o r g.

10) (Nachdruck verboten.)

Unbeholfen und schüchtern konnte man ihn nun ja
eigentlich nicht mehr nennen , wenigstens nicht, soweit es
üch um seinen Verkehr mit anderen Menschen handelte.
Tr war wohl ein ziemlich stiller Gesellschafter und liebte
es, mit feiner Person solange als möglich im Hintergründe
zu bleibm ; aber er konnte im gegebenen Augenblick auch
mit Entschiedenheit seine Meinung vertreten, und es war
nichts Unmännliches oder gar Demütiges in seiner Be¬
scheidenheit. Aber im Umgang mit seiner Cousine war
er noch immer beinahe ebenso befangen wie zu der Zeit,
da sie geflissentlich darauf ausgegangen war , ihn durch
spitzige Bemerkungen zu verletzen oder durch ihre größere
geistige Beweglichkeit in Verlegenheit zu bringen.

Hier und da hatte Margarete wohl einen ehrlich ge¬
meinten Versuch gemacht, ein verwandtschaftlich herzliches
Verhältnis herzustellen : aber beinahe scheu hatte Heinz
Vollrath sich jedesmal zurückgezogen. Und sie würde da¬
durch schließlich zu der Ueberzeugung gebracht worden
sein, daß die früheren Ungezogenheiten sie um seine Sym¬
pathie gebracht Hütten, wsnn sie nicht eines Tages zu
ihrer grenzenlosen Ueberraschung und Bestürzung eines
ganz anderen belehrt worden wäre.

Er war bereits approbierter Arzt gewesen und hatte
als Assistent an einer Klinik gewirkt, als es geschah. Mar¬
garete wußte , daß chr Vater eine außerordentlich hohe
Meinung von seiner ärztlichen Tüchtigkeit hatte, und daß
«r niemals anders als in Worten größter Anerkennung
fwn (»inen Charaktereigenschaften sprach. Das alles schien
ihr ein wenig übertriebe«, da sie den Vetter nach der
Anspruchslosigkeit seines Auftretens für einen zwar sehr
anständigen und ehrenwerte«, aber doch im Grunde recht
unbedeutenden Mensch« hieU. Aber sie hatte ihn niemals
«m «5 von dieser Ansicht merken lasten und war un¬
verändert freundlich geaen . ihn gewesen, wenn er. wie

leichtern. Auch weise ich darauf hin , daß derjenige, der den
hinsichtlich der Zählung ergangenen Bestimmungen nicht
nachkommt oder zuwiderhandelt , sich schweren Strafen aus¬
setzt. Ich mache dieserhalb auf § 4 der Verordnung des
Bundesrats vom 30. 1. 17 besonders aufmerksam; er lautet:

Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund der
Verordnung des Bundesrats vom 30. Januar 1917 oder
der nach § 2 erlastcnen Bestimmungen aufgefordert wird,
nicht erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft ; auch kann
Vieh, besten Vorhandensein verschwiegen worden ist, im Ur¬
teil „für dem Staate verfallen " erklärt werden.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich hiernach das Er¬
forderliche wegen der Zählung sofort zu veranlassen . Die
näheren Anweisungen für die Zähler und die Gemeindebe¬
hörden enthält die Zählbezirksliste C bezw. die Gemeinde¬
liste E.

Die nötigen Formulare werden Ihnen in den nächsten
Tagen zugehen. Die ausgefüllten Erhebungsformulare , die
Zählbezirkslisten in einfacher und die Gemeindelisten in
zweifacher Ausführung sind mir bis spätestens 3, September
d. Js . einzureichen.

Genaue Einhaltung dieses Termins ist unbedingt er¬
forderlich.

St . Goarshausen , den 15. August 1917.
Der Königliche Landrat.

Der,,  Gehrimer RegierunASrat.
Betr. Schlachtviehabnahme.

Bis auf Weiteres wird die Schlachtviehabnahme nur an
einem Orte allwöchentlich erfolgen und zwar wechselweise
die eine Woche in Braubach , die andere Woche in St . Go¬
arshausen.

Die nächste Schlachtviehabnahme findet am
Dienstag , den 21. August in St . Goarshausen

statt.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, Vorstehendes

in ortsüblicher Weise bekanntzumachen.
St . Goarshausen , den 15. August 1917.

Der Kreisausschutz.
Der Borsrtzmde

Berg,  Geh . Regierungsrat.

Für den Kreis St . Goarshausen ist eine Amtliche Für-
sorgestelle für die Hinterbliebenen

im Kriege Gefallener
mit dem Sitze in Riederlahnstein, Bahnhofftraße 47a , er¬
richtet worden.

• es zu dieser Zeit ziemlich häufig ge :ha \ , als Besucher tu
; das Hau : des Sanitätsrats tarn. L)cß er sie. wie sie
i meinte, im Gn -nde seines Herzens ui >;t leiden mochte,

ging ihr ja nicht besonders nahe. Uno ;ie hatte übcr > es
ihm gegenüber in der Erinnerung an rie alten Backstsch-
ftreicbc noch immer ein schlechies Gewi rn.

Vielleicht war es dies schlechte Gewissen gewesen, das
dann schließlich die peinlich? Wendung der Dinge verschuldet
hatte . Margarete erinnerte sich noch sehr deutlich, wie es
gekommen war . Doktor Vollrath hotte sie bei einem seiner
Besuche allein zu Hause getroffen, und er hatte sich, wie
immer in solchen Fällen , nach einer kurzen, ziemlich ge¬
quälten und einsilbigen Unterhaltung wieder empfehlen
wollen , sobald es auf schickliche Weise geschehen konnte.
Aber Margarete hatte sich diesmal — ganz gegen ihre
sonstige Art — dadurch gekränkt gefühlt, daß ihre Ge¬
sellschaft so gar keinen Reiz für ihn hatte. Und weil sie
sich selber die Schuld daran beimaß, kam ihr plötzlich das
Verlangen , ihm endlich einmal eine bessere Meinung bei-
zubringen . Sie wußte, daß er ein großer Freund der
Musik war , und daß er ein feines Verftärdnis für diese
Kunst hatte , wie wenig Aufhebens er auch davon machte.
Darum sagte sie, in der bestimmten Absicht, ihm damit
eine Freude zu bereiten:

„Ich babe vorgestern den Klaoierauszug aus der
neuen Straußschen Oper bekommen. Willst du, daß ich dir
etwas daraus Vorspiele?"

Sie gewahrte das ungläubige Erstaunen in seinem Ge¬
sicht, und ohne seine Antwort abzuwarten , setzte sie sich
an den Flügel . Da suhlte sie, daß er hinter sie trat , und
als sie eben zum Vorspiel in die Tasten greifen wollte,
sagte er:

„Ich bi« dir von Herzen dankbar für deine Absicht.
Margarete — aber wenn ich schon so unverhofft be¬
schenkt werden soll, so laß es nicht Sttauß sein, zu dem
ich bis jetzt kein rechtes Verhältnis gewinnen kann, sondern
einen von den wahrhaft Großen : Mozart , oder noch
lieber Beethoven . Ich weiß ja, daß es dir nicht schwer fällt."

Und sie war ohne Zögern seinem Wunsche nachge¬
kommen. Die herrlichen Klänge einer Beethovenschen

Dem Vorstand der Fürsorgestelle gehören an , der Unter¬
zeichnete Landrat als Vorsitzender, als gefchästsführender
Leiter Herr Rechtsanwalt Bosing zu Niederlahnftein , fer¬
ner Herr Kreisarzt Geheimer Medizinalrat Dr . Mayer -St,
Goarshausen , Herr Kommerzienrat C. S . Schrnidt-Niede»
iahnstein und KreisfürsorgeschwesterAlma Nachtweih.

Die Tätigkeit der Fürsorgeftelle erstreckt sich ans bif
gesamte, auf pflegerischem Gebiete erforderlich« Fürsorge
insbesondre Berufs - und Geschäftsberatung, Kindersür-
sorge, Gesundheitspflege , ferner auf die Beratung der
Kriegshinterbliebenen in Bezug auf die von chnen an Mili¬
tär - und Zivilbehörden , sowie private Organisationen zu
richtenden Anträge auf Renten , wie z. B . Kriegs-Witweiv-
und Waisengeld , Kriegselterngeld , Zusatzrenten, Unterstütz¬
ungen aus militärischen Fonds , Zuwendungen aus der Na-
tionalstistung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefal¬
lenen usw .

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, Vorstehendes wie¬
derholt in^ihren Gemeinden zur allgemeinen Kenntnis zu
bringen.

Sämtliche Anträge der »arbezeichneten Art sind vom 1»
August ds Js . ab nicht mehr an das Landratsamt, sondern
an die Geschäftsstelle der amtlichen Kriegsfürsorgestelle für
Kriegshinterbliebene z. Händen des Herrn Rechtsanwalt
Bosing, Niederlahnstein, Bahnhofftraße 47a, direkt  zu
richten.

St . Goarshausen , den 18. Juli 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.
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Sonate hatten das Zimmer erfüllt, und Margarete hatte
vielleicht niemals mit größerer Andacht und Hingebung
gespielt, a !s für diesen einzigen Zuhörer , dessen verlorene
Freundschaft sie sich zurückgewinnen wollte. Sie fühlte

sich selber tief ergriffen, als sie den letzten Akkord an¬
schlug; aber sie schrak heftig zusammen, da sie plötzlich
setzen mußte , daß Hein; Vollrath neben ihr niederkniete
und mit zusammenhanglos hervorgestammelten, fast un¬
verständlichen Worten ihre Hände küßte. So groß war
ihre Bestürzung , ,daß sie ihn zuerst gewähren ließ, ohne *
sich seinem unbegreiflichen Beginnen zu widersetzen. Dann
aber , als sie die Leidenschaftlichkeit seines Tuns empfand,
war sie freilich aufgesprungen und hatte ihn mit einem
zornigen Wort von sich gestoßen, um aus dem Zimmer zu
eilen. Eine Minute später hatte sie gehört, wie sich die
Tür hinter dem Fortgehenden schloß, und sie hatte vom
Fenster aus beobachtet, wie er gesenkten Hauptes , ia
müder , gebeugter Haltung , die Straße hinabschritt.

Wochenlang war er nach diesem Vorfall ausgeblieben.
Und als er endlich einer dringenden Einladung de»
Sanitätsrats nicht hatte ausweichen können, hatte er ihr
scheu und gedrückt wie ein armer Sünder gegenüber ge¬
standen . Sie aber hatte keinen Zorn mehr gegen ihn ge¬
fühlt , sondern nur aufrichtiges Mitleid. Denn inzwischen
hatte sie ja an dem Weh ihres eigenen Herzens kennen ge¬
lernt , was eine hoffnungslose, unerwiderte Liebe bedeutet.
Der Architekt Bernhard Sewald war in ihr Leben getreten,
und ihm gehörte ihre erste tiefe Neigung. Das war e»,
was sie nachsichtig und freundlich gegen den Vetter machte.
Er batte es augenscheinlich dankbar empfunden, daß sie
ihn behandelte , wie wenn der Vorfall im Musikzimmer
ihrem Gedächtnis völlig entschwunden wäre ; aber er war
doch noch viel zurückhaltender gewesen als vordem. Und
er hatte auch in der Folge seine Besuche soviel als müg- >
lich eingeschränkt. Margarete war in der Sülle ihre»
Herzens überzeugt , daß er di« Berufung in eine andere
Stadt nur angenommen hatte, »m auf diese Art dem
für ihn zur Pein gewordenen Verkehr ein Ende mache»
zu können. Und auch ihr war sein Fortgehen eine wirk¬
liche Erleichterung gewesen. (Fortsetzung folgt.)

ü



Lahnsteiner Tageblatt, ttreirblatt für de« Ureis St. Goarrhaufe«.
Der beukscke Tagesbericht.

WTB . (Lmttich.) Trotzes Hauptquartier,
17. August, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe de» Kronprinzen Rupprrcht mm Bayern.

Ein neuer, der zweiteGroßkampftagder Flandernschlacht,
ist zu unseren Gunsten entschieden. Dank der Tapserkeit al¬
ler Waffen, dank der nieversagenden Angriffskrast unserer
unvergleichlichen deutschen Jnfauttrie.

Rach einsttindigem Trommelfeuer brach am Morgen des
18. August die Blüte des englischon Heeres auf dem nörd-
lichvn Flügel, begleitet von französischen Kräften, tief ge¬
staffelt zum Angriff vor. Auf 30 Kilometer Front, von de,
Dser bis zur Lys, tobte tagelang die Schlacht.

Der am Aserkanal bei Dria Graachten vorgeschobene
Posten wurde üborrannt. Der Feind erkämpfte sich auch
das nördlich und östlich von Bixschoote von unseren Siche¬
rungen schrittweise aufgegebene Vorfeld der Kampfstellung
am Martje-Baart.

Die Engländer durchstießen bei Langemarck unsere Li¬
nie und drangen, Verstärkungen nachschiebend, bis Poel¬
kapelle vor. Hier trafen sie die Gegenangriffe unserer
Kampfreserven. In unwiderstehlichem Ansturm wurden
die vorderen Teile des Feindes überwältigt, seine hinteren
Staffeln zurückgeworfen. Am Abend war nach zähem Rin¬
gen auch Langemarck und unsere verlorene Stellung wieder
in unserer Hand. Auch bei St . Julien und an zahlreichen
Stellen weiter südlich bis nach Warneton drang der Gegner,
dessen verschlagene Angriffstruppen durch immer neue
Kräfte ergänzt wurden, in unsere Kampfzone ein. Die In¬
fanterie sing den gewaltigen Stotz überall auf und warf den
Feind unter enger Mitwirkung der Artillerie und Flieger
wieder zurück. An den von Roulers und Menin auf Ipern
führenden Straßen drang sie über unsere alte Stellung hin¬
aus in erfolgreichemAngriff vor. In allen anderen Ab¬
schnitten des weiten Schlachtfeldes brach der englische An¬
sturm vor unseren Hindernissen zusammen. Trotz schwerster
Opfer haben die Engländer nichts erreicht.

Wir haben in der Abwehr einen vollen Sieg errungen.
Unerschütterlich, in gehobener Stimmung steht unsere Front
zu neuen Kämpfen bereit.

Im Artois griffen die Engländer gegen Abend bei Loos
wiederum heftig an. Oertliche Einbrüche würden durch
kraftvollen Gegenstoß wett gemacht. St . Ouenttn lag weiter
unter französischem Feuer, der Dachstuhl der Kathedrale ist
eingestürzt, das Innere des historischen Bauwerkes ausge¬
brannt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
An der Aisne scheiterten Teilangriffe der Franzosen

nordöstlich von Cerny.
Bei Verdun entwickelte sich die Artillerieschlacht mittags

wieder zu höchster Stärke. Der Feind griff bisher nicht an.
Auf dem Oftufer der Maas brachen kampfbewährte ba¬

dische Regimenter überraschend in den Cauriereswalt vor,
zerstörten die feindlichen Angrifssarbeiten und kehrten mit
mehr als 600 Gefangenen von drei französischen Divisionen
zurück.

16 feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen. Rittmeister
Frhr. v. Richthofen hat den 58., Oberleutnant Dostler den
25. Luftsieg davongetragen.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold von Bayern

Keine größeren Kampfhandlungen, vielfach aufiebende
Artillerietätigkeit und Vorfeldgefechte.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Nördlich von Holda an der Bistritza und südlich des

Trotustales spielten sich für uns erfolgreiche Teilkämpfe ab.
Heorosftont Mackeason.

Rumänisch-russische Vorstöße nördlich von Focsani und
am unteren Sereth schlugen verlustreich fehl.

Mazedonische Front.
Nichts Neue«.

Der erste Generalquartiermeister: Ludendorfs.

Abendbericht des Großen Hauptquartters.
Berlin,  17 . Aug. (Amtlich.) In Flandern und bei

Verdun nur Arttlleriekämpfein wechselnder Stärke.
In St . Quentin stehen die Häuser in der nächsten Um¬

gebung der Kathedrale noch in Brand ; die anhaltende Be¬
schießung durch die Franzosen erweitert den Feuerherd.

Im Osten nichts Besonderes.

Oesterreich-Ungarischer Tagesbericht
WTB.  Wien,  17 . Aug. Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In Rumänien keine Aenderung.
Die Gesamtbeute seit Beginn der Kämpfe nördlich von

Focsani beträgt 200 gefangeneOffiziere, über 11 000 Mann,
118 Maschinengewehre und 35 Geschütze.

Südlich von Grozesci warfen Honvedtruppen und k. u.
k. Kavallerie zu Fuß den Feind in schneidigen Angriffen
weiter zurück. Es wurden hierbei 4. Offiziere und 1600
Mann , 18 Maschinengewehre und ein Geschütz eingebracht.
Die 8. Kompagnie des Trenozener Honvedregiments Nr.
15 führte allein 600 Gefangene ab.

Auf der Höhe nördlich von Holda an dev Bistritza schlu¬
gen Abteilungen des Szegeder Honvedregiments Nr . 302
ein angreifendes russisches Bataillon in die Flucht , wobei
viel Kriegsgerät in unsere Hände fiel.

Italienischer und Balkan-Kriegsschauplatz.
Keme Aenderung.

Der Chef des Generalstabs.

Ne«« U-Booterfolge.
WTB . Berlin,  16 . Aug . (Amtlich.) Durch die

Tätigkeit unserer U-Boote sind in der Biskaya und dem

Sperrgebiet um England wiederum 25 000 Bruttoregifter-
Tonnen versenkt worden.

Unter den vernichteten Schiffen befanden sich: Der eng¬
lische bewaffnete, mit 9000Tonnen Weizen beladene Damp¬
fer „Port Curtis " , der in zweistündigem Artilleriegefechr
niedergekämpft wurde ; ferner ein bewaffneter Tankdamp-
fer, der mit einem anderen Dampfer zusammen aus einem
Geleitzug herausgeschossenwurde , sowie ein bewaffneter un¬
bekannter in einem anderen Geleitzug fahrender Dampfer,
anscheinend mit Petroleumladung . Ein Dampfer hatte
Kohlen geladen.

Ein deutsches U-Boot vor Tripolis.
WTB . Berlin,  16 . August. (Amtlich.) Eines un¬

serer im Mittelmeer operierenden Unterseeboote hat am 30.
Juli militärische Anlagen von Homs (Tripolis ) mit beob¬
achteter guter Wirkung unter Feuer genommen. Das leb¬
hafte Abwehrfeuer mehrerer feindlicherKüstenbatterien blieb
erfolglos.

Der Chef deö AdmiraÄtabs dar Marme.

eingezogen. Die Berpflegung des Zarenpaares erfolgt vor,
jetzt ab aus Staatsmitteln nach der Maßgabe der gesetzlich« ,
Bestimmungen.

Fliegerangriff auf Freiburg.
F r e i b u r g (Breisgau ), 17. Aug . (W.-T .) Heute

Nachmittag zwischen 12 und 1 Uhr warfen feindliche Flieger
Bomben auf die offene Stadt Freiburg . Nach den bisheri¬
gen Feststellungen wurde eine Frau leicht verletzt. Mehrere
Häuser wurden beschädigt. Militärischer Schaden ist nicht
entstanden.

Der deuffche Reichstag.
WTB . Berlin,  17 . Aug . Die nächste Sitzung des

Reichshaushaltsausschusses findet Dienstag , den 21 . Aug.,
nachmittags 2 Uhr, statt.

Sofortige Zahlung der Kriegssteuer.
Obwohl wir schon früher darauf hingewiesen haben, daß

die Steuer vom 1. Juni ds . Js . ab mit 5 Proz . zu verzin¬
sen ist, so glauben wir doch, diesen Hinweis wiederholen zu
müssen, da die Ausdrucksweise des Gesetzes und auch des
uns zugegangenen Steuerbescheides leicht mißzuverstehen
ist. Es heißt dort , daß das erste Drittel der Kriegssteuer
innerhalb 3 Monaten nach Zustellung der Veranlagung zu
entrichten ist und es wird daraus gefolgert, daß erst nach
Ablauf dieser 3 Monate die Verzinsungspflicht beginnt . Das
ist jedoch ein Irrtum , da das Gesetz ganz ausdrücklich vor¬
schreibt, daß die Verzinsung vom 1. Juli ab zu erfolgen hat.
Es empfiehlt sich deshalb , die Zahlung nicht hinauszuschie¬
ben, nm die Zinsen zu ersparen.

Die Friedenskundgebung des Papstes.
Berlin,  16 . Aug . Dem Vernehmen nach ist die neu¬

este Kundgebung des Papstes ein Brief an die Staatsober¬
häupter der kriegflihrenden Nationen . Vorläufig kann dar¬
über nur gesagt werden , daß der Papst in dem Schreiben,
gutem Vernehmen nach, einen beweglichen Avpell an die
Staatsoberhäupter und durch diese an ihre Regierungen
richtet, dem algemeinen Blutvergießen ein Ende zu bereiten
nnd alsbald in Friedensverhandlungen einzutreten . Im
Gegensatz zu seinen früheren Vermittelungsversuchen des
Papstes hat es der Heilige Vater diesmal für richtig und
notwendig gehalten , bestimmte Bedingungen zu empfehlen,
auf deren Grundlage die Friedensverhandlungen eröffnet
werden sollen. Die Friedensbedingungen des Papstes be¬
treffen die Vorherrschaft des Rechts über die Waffengewalt,
Uebereinkommen über Schiedsgerichtsverträge , gleichen Ab¬
bruch der militärischen Rüstungen , wahre Freiheit der
Meere , Fortfall materieller Entschädigung der Kriegsschä¬
den und Kosten des Krieges , allgemeine Rückgabe der au¬
genblicklich besetzten Gebiete.

Für Deutschland empfiehlt er im besonderen die voll¬
kommene Räumung Belgiens und der besetzten französi¬
schen Gebiete, andererseits die Rückgabe der deutschen Ko¬
lonien durch die Gegner . Was Elsaß -Lothringen und die
von Italien besetzten österreichischen Gebiete angeht , so ist
es nicht richtig, was ausländische Blätter melden, daß, der
Papst auch hierzu präzisierte Vorschläge macht. Er gibt
vielmehr für die sonstigen deutsch-französischen und österrei¬
chisch-italienischen Territorialfragen nur der allgemeinen
Erwartung Ausdruck, daß es gelingen möge, die Sonder-
interessen der beteiligten Nationen mit dem Gesamtwohl
der großen menschlichen Gesellschaft zu vereinigen . Schließ¬
lich hofft der Papst , daß auch alle übrigen territorialen
Streitfragen , besonders diejenigen über Armenien , die Bal¬
kanstaaten und Polen , dessen er mit besonders warmen
Worten gedenkt, der versöhnlichen Lösung zugefiihrt werden
möchten.

Diplomatischer Empfang beim Papste.
Zürich,  17 . Aug. Die „Jtalia " meldet : Der Papst

empfing am Dienstag die beim Vatikan beglaubigten Ge¬
sandten in einer Audienz.

Wie das Blatt weiter schreibt, hoffe man im Vatikan,
die Antworten der kriegführenden Mächte auf den Vorschlag
des Papstes in spätestens vierzehnTagen zu erhalten . Schon
das Ende des Monats August werde den Völkern Kenntnis
bringen , ob es möglich sei, den Frieden vor einem Winter¬
feldzug herbeizuführen.

Besprechung der Feinde.
Genf,  17 . Aug . Der Pariser „Matin " meldet : Eine

Konferenz der Alliierten , die sich mit der Friedensnote des
Papstes befassen soll, findet schon in der kommenden Woche
auf französischem Boden statt.

Die Behandlung des Exzaren.
Basel,  17 . Aug . Nach den schweizerischen Blättern

schreibt die Londoner „Daily Chronicle " , daß der Zar offi¬
ziell aus den Liften der russischen Armee gestrichen wurde,
und daß ihm das Recht, die Uniform der russischen Armee zu
tragen , aberkannt worden ist. Die bisher dem Zaren ge¬
lassene Apanage wurde von der provisorischen Regierung

Beginnende Räumung Bessnrabiens.
Genf, 17. Aug . Ein Telegramm der Agence HavaS

auS Petersburg meldet, daß Kagul und Reni an der rumll»
nischen Grenze von den Zivilbehörden verlassen worden iss.

Allgemeiner Rückzug der Rumänen.
Genf,  17 . Aug . Der allgemeine Rückzug der rumä¬

nischen Armeee hinter den Sereth wurde angeordnet . Der
Feind dränge so ungestüm nach, daß man mit der „Möglich-
keit von Verlusten rechnen müsse."

a« HM m fräs. -
Oberlahnstein, den 18. August.

!! A u f dem Felde der Ehre  ist wiederum ein
junger Mann von hier gefallen und zwar der Musketier
Ignatz Bollinger , Sohn von Eisenbahnarbeiter Peter Bcl-
linger . Der noch nicht 20 Jahre alte Soldat hatte in Aus¬
übung seines Dienstes im Westen giftige Gase eingeatmet u.
ist daran im Feldlazarett gestorben. Möge auch er neben
seinen Kameraden in Frieden ruhen!

(!) Auszeichnung.  Der von hier gebürtige , jetzt
in Bacharach wohnhafte Herr Albert Böhm , der bei der
Feld-Artillerie an den jüngsten schweren Kämpfen in Flan¬
dern teilgenommen hat , ist zum Vizewachtmeister und Of¬
fizieraspiranten befördert und durch Verleihung des Ei¬
sernen Kreuzes ausgezeichnet worden.

( :) Wen das Unglück trifft.  Vorgestern traf
die Fran Ww. Enkirch von hier , welche das Müllabfuhr¬
wesen betreibt , das Unglück, daß ihr das eine, die Familie
ernährende Pferd , verendete . Um nun die übernoinmene
städtische Arbeit weiter auszuführen , lieh sich Frau Enkirch
ein Pferd bei Herrn Kaufmann und dieses Tier ist nun
heute Vormittag in der Kirchstraße ebenfalls zusammenge¬
brochen und gleich darauf verendet . Bei dieser Arbeit ist
eine Ueberanftrengung der Tiere gänzlich ausgeschlossen.
In verhältnisniäßig kurzer Zeit sind es 3 Pferde und eine
Kuh, welche die Familie auf diese Art verliert.

(§) Der Schwindler,  welcher eine hiesige Frau
mit seinem Paket Lebensmittel um 60 J(  betrogen hat , soll
auch einen hiesigen Bahnbeamten um 80 JC  erleichtert ha¬
ben. In Coblenz hat er mit derselben Dreistigkeit eine Frau
um nahezu 100 Mark betrogen . Immer dreht es sich um
ein abzuholendes Paket (Pappschachtel) das in Ehrenbreit-
ftein zusammengestellt wird . Der Schwindler , der schon
angegeben hat , Metzgergeselle zu sein, hat ein dreistes Auf¬
treten , ist etwa 30 Jahre alt , mittelgroß , kräftig gebaut , hat
rotes Haar und roten Schnurrbart und gebogene Nase.
Er trägt eine braun gesprenkelte Mütze und graugrünen,
wolligen Gummimantel.

(§) Zur Steuerpflicht der Trinkgelder.
Nach der Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts sind
auch Trinkgelder steuerpflichtig, sofern Kellner , Portiers in
Gasthöfen und ähnliche Bedienstete nach den tatsächlich be¬
stehenden Verhältnissen auf sie als eine beständige Einnah¬
mequelle neben dem verabredeten Lohn oder statt eines sol¬
chen angewiesen sind. Ist aber in Gasthöfen durch Plakate
und auf den Rechnungen bekannt gegeben, daß das Geben u.
Nehmen von Trinkgeldern verboten ist, so bedarf die An¬
rechnung eines Einkommens aus solchen besonderer Begrün¬
dung . Nicht steuerpflichtig sind auch die Trinkgelder der
Straßenbahnschaffner.

Niederlahnstein, den 18. August.
!: ! Moseldampferfahrten . Nach längerer

Unterbrechung fährt nächsten Sonntag , den' 19. d. M ., wie¬
der ein Dampfer von Coblenz nach Brodenbach und zurück.
Die Abfahrt von Coblenz erfolgt um 2y2 Uhr , die Rückfahrt
von Brodenbach um 7 Uhr abends . Außerdem fahren die
planmäßigen Dampfer von Coblenz Sonntag , Montag,
Mittwoch und Freitag vormittags 9 Uhr und von Trier
Sonntag , Dienstag , Mittwoch und Freitag , vormittags 8
Uhr. Näheres im Anzeigenteil.

a Osterspai,  18 . Aug . Nun sind auch unsere Kir¬
chenglocken von uns geschieden, um mitzuwirken daßDeutsch-
land aus dem schrecklichen Kriege siegreich hervorgeht . Von
den 4 Glocken die in unserem Kirchturme das Geläute ab-
gaben, sind gestern 2 Stück abgenommen worden und mit
den verbleibenden 2 Stück müssen wir uns nun eben ein
passendes Geläute bestimmen. Haben wir uns in dem
schrecklichen Kriege doch schon an so manches gewöhnen müs¬
sen, so werden wir uns auch an diese neuen Töne gewöhnen

Die deutsch?UaüistrnäSrunqu feer Zchwrlle
Ifs 4. KkieZsjahrei

Drei harte Kriegsjahre , durchtobt von rasenden Stürmen
und beispielslosen Er 'vlgen , in denen oft auch im Jnlande
die wildeste Leidenschaft in innerpolitischen Dingen zum
Ausbruch kam, liegen nunmehr hinter uns . Das vierte
Kriegsjahr in diesem beispielslosen Weltkriege bricht an.
Die deutschen und verbündeten Heere stehen fast durchwg
aus erobertem Gebiete . Ungebrochen ist ihr Siegeswille.
Militärisch zu Land und zur See geschlagen, ist die einzige
Maßnahme , mit welcher unsere Feinde noch glauben , einen
Sieg zu erringen , der Wirtschaftskampf . Die Hauptschwie¬
rigkeit für uns bedeutet das Durchhalten in unserer BolkK-
ernährung . Vor dieser Frage muß sich jede Parteipoiitik
beugen. Nüchtern müssen wir betrachten, welche Mittel kön»
nen uns solches nur ermöglichen? Es ist deshalb nicht
agrarisch, sondern volkswirtschaftlich gedacht, wenn man
hierzu sagt, daß die Sicherung der Volksernährung nur kn
der Förderung der landwirtschaftlichen Produktion liegt . Gs
wird ebenfalls nicht der agrarische Standpunkt vertreten,



Tageblatt, « «eisblatt M d«n « reis St. Goarshausen.
«mn »uaeäeben ŵerden muß , daß die Unkenntnis der wrr^
ttcken̂ landwirtschaftlichen Ver^ lttnsse m den letzten i
«iofre zu Maßnahmen geführt haben , die die Produktton
Agefördert ^ sondern stark behindert haben

6u hoffen iß, daß andere Richtlinien für die Zukunft
»ewäblt werden Im Interesse der Vermehrung der Pro-
duktion ist nötig, die Landwirte mit möglichst wemgen Ver-
füaunaen zû belasten, da solche die Produktion unb ^ ingt
hemmen müssen. Es sei hier klar ausgesprochen, daß der
Landwirt fick ins eigene Fleisch schneidet, wenn er nicht
alles abliefert, was er irgendwie entbehren kann. Wenn
lRptr-eide trotz des Verbotes an Vieh vermttert worden ist,
io tat der Landwirt dieses nicht aus egoistischen Gründen,
sondern im Interesse der Erhaltung seines hungernden
Viehstapels , durch den allein eine ordnungsmaße Wirt¬
schaftsführung aufrecht zu erhalten ist.

Die Städter über die wirklichen landwirtschaftlichen Ver-
Sältnisie autzuklären , ihnen die unendlichen Schwierigkeiten
»u zeigen, mit denen der Landwirt zu kämpfen hat , und
aeaen die vielen absolut falschen Anfeindungen gegen die
Landwirtschaft Stellung zu nehmen, wäre eine der wichtig¬
en und vornehmsten Aufgaben des neu« r Reichsernähr-
choqsamtes.

Die falsche Beurteilung der Landwirtschaft rührt viel¬
fach daher , daß die Bevölkerung keinen richtigen Begriff hat,
was es für ein Land von V2 Million Quadratkilometer
heißt, eine große Bevölkerung und ein gewaltiges draußen
kämpfendes Heer ausschließlich durch seine Landwirtschaft,
wenn auch notdürftig , nunmehr über drei Jahre in sich
selbst zu ernähren . Es ist durchaus kleinlich und falsch ge¬
dacht, wenn man glaubt , daß der Landwirt im Nahrungs¬
mittelüberfluß schwelgt, während der Städter darbt , weil
dem Landwirt gewisse' Nahrungsmittel als dem Produzen¬
ten anscheinend mehr zustehen, wie dem Städter . Es ist dies
ein ganz natürliches Verhältnis , welches man ebenso in der
Stadt feststellen kann. Dem Fleischer steht immer Fleisch
zur Verfügung , dem Bäcker Brot usw. Es ist bedauerlich,
wenn man eingestehen muß , daß dieser Moment die Ursache
des Mißverständnisses zwischen Stadt und Land war und
zum großen Teil dazu geführt hat , daß der Landwirtschaft
Beringungen und Mißtrauen aufgehalst wurden , die zwei¬
felsohne zu einer Produktionsverminderung geführt haben.
Mit diesem Gedankengang muß für die Zukunft aufgeräumt
werben . Weiterhin muß die Landwirtschaft mit allen Mit¬
teln in ihrer Produktion gefördert werden . Allseitig herrscht
die Einsicht, daß alles getan werden muß , um die Muni-
tionssabrikation zu fördern . Dieselben Maßnahmen auf die
Landwirtschaft zu erstrecken ist nationale Pflicht im Inter«
esie der Verbraucher , im Jnteresie einer siegreichen Been
gung dieses Krieges.

Wenn die Einsicht endlich zum Durchbruch gelangt , daß
die vorstehenden Richtlinien nicht auch für unsere Landwftt-
schaft, sondern zum Wohl unserer gesamten Volksernäßrung
befolat werden müsien, wenn in dieser Beziehung die Ver¬
braucher die Landwirtschaft richtig beurteilen , kann man
dem deutschen Volk auch an der Schwelle des neuen Kriegs¬
jahres das Hindenburgwort zurufen : „Hart ist die Zeit,
aber sicher ist der Sieg ".

* Wetz l ar ., 14. Aug . Ein geradezu verblüffendes Er¬
gebnis hat Herr Gasthofbesitzer Goebel Hierselbst mit dem
Anbau von Frühkartoffeln (Sorte „Schöne Rose") aus
Stecklingen erzielt . Die von ihm ausgesetzten Stecklinge
haben , ohne daß ihnen eine über das übliche Maß hinaus¬
gehende Beachtung und Pflege zuteil wurde , Knollen im
Gewichte von 850 Gramm ergeben.

Bad Ems beschließt die Bewilligung von Geldmitteln zur
Zuweisung billiger Lebensmittel

an den Mitetlstand und die ärmere Bevölkerung von Ems.
Durch einen Antrag des Herrn Hankel in der letzten Sitz¬
ung war dies gefordert worden . Der Magistrat hatte dar¬
auf beschlosien, 3000 M für diesen Zweck auszuwerfen . In
der außerordentlich lebhaften Aussprache, an der sich die
Stadtverordneten Bleichrodt , Müller , Graef , Fischer, Han¬
kel, Lichte, Kirchberger, Erwisch und Flick beteiligten , wurde
allgemein die Notwendigkeit anerkannt , daß weiteren Krei¬
sen der Emser Bevölkerung billigere Lebensmittel zugäng¬
lich gemacht werden müsien, um sie vor Hunger zu schützen
und Unruheft zu vermeiden . Man übte harte Kritik an den
Maßnahmen der Regierung , die es z. B . verhindert , daß die
reiche Ernte an Garten - und Waldftüchten voll ausgenutzt
wird . Auch gegen die Hamsterei und Preistreiberei der
Kurgäste wandte man sich, die es dahin gebracht haben, daß
die Landbevölkerung für die Kreiseingesesienen nichts mehr
übrig hat . Der vom Magistrat vorgesehene Betrag von 3000
Mark wurde für zu niedrig erklärt und die Auswerfung ei¬
ner höheren Summe zur Verfügung der Lebensmittelkom-
wisiion vorgeschlagen. Man einigte sich dahin zunächst die
3000 <M zu bewilligen und weitere 20 000 M als Zuschuß
der Stadt bei Abgabe von Lebensmitteln auszuwerfen.
Die Ausgaben sollen auf Anleihe übernommen werden.
Im Anschluß wurden auch die Kosten der letzten Gemüsever¬
käufe bewilligt ; sie werden aus obigen 3000 gedeckt. Im
Anschlüße an diese Bewilligung wurde die Verteilung der
Lebensmittel , für die ein Zuschuß von der Stadt gegeben
wird , besprochen. Dabei äußerte man sich dahin , daß erstens
Bezugsscheine und zweitens ein Verkauf in städtischer Regie
kingeführt werden müsien.

Ueberwachung der Selbstversorger.
. Die „Deutsche Parlaments -Korrespondenz" berichtet:

Die Reichsgetreideordnung für 191,7/18 enthält bekanntlich
erweiterte Vorschriften über die Erfassung der neuen Ernte
und tiefeingreifende Kontrollvvrschriften , die zwar eine er-
hebliche Erschwerung und Belästigung des landwirtscha.ft-
lichen Betriebes mit sich bringen , von den zuständigen

Reichsstellen im wirtschaftlichen Jnteresie aber als unbe¬
dingt notwendig erachtet wurden . Die Ueberwachung wird
nach den getroffenen Anordnungen besonders auch für die
Selbstversorger sehr streng sein und hieran werden neben
den polizeilichen Organen und denjenigen der Kommunai-
verbände auch Beamte der Reichsgetreidestelle terlnehmm.
Von der Reichsgetreidestette sollen Ueberwachungsbeamte m
größerer Anzahl zur Nachprüfung der für Selbstversorger
und Lohnmüller erlasienen Anordnungen verwendet wer¬
den, die eine sorgfältige Kontrolle guszuüben haben.

„Wo die Butter hinkommt."
Unter dieser Ueberschrift geht durch einen großen Teil

der deutschen Presse eine Notiz , nach welcher durch d^
Schuld der Zentral -Einkaufsgesellschaft bei einer Molkern-
Genosienschaft in der Nähe von Elbing Hunderte von Zent¬
nern Butter verdorben seien, sodaß diese Menge schließlich
an Seifenfabriken abgegeben werden mußte . Die Zentral-
Einkaufsgesellschaft teilt dazu mit , daß sie in dem fraglichen
Falle völlig unbeteiligt ist, weil sie mit der Bewirtschaftung
inländischer Lebensmittel , also auch der von Butter , grund»
ätzlich nichts zu tun hat . Es sei bei dieser Gelegenheit daran

erinnert , daß dft Zentral -Einkaufsgesellschaft aud) mtt der
Verteilung der von ihr aus dem Auslande eingefuhrten Le¬
bensmittel nicht mehr befaßt ist. Die Verteilung auch der
ausländischen Lebensmittel erfolgt vielmehr durch die dem
Kriegsernährungsamt unterstellten zuständigen Reichsste.-
len oder nach deren Anweisungen.

Lebensmittelkartenfür den eigenen Bedarf.
Den Bewohnern des Hauses Kaiser-Friedrich -Straße 35

in Neukölln war es in letzter Zeit aufgefallen , daß das in
dem Hause wohnende Gustav Gittlersche Ehepaar ungemem
häufig im Besitz von reichlichen Mengen von Fleisch, Gebäck
und anderen Lebensmitteln sich befand. Die ErEvalpon-
zei nahm daraufhin eine Durchsuchung derGittlerschen Woh¬
nung vor , wobei in zahlreichen Verstecken Brot -, ,rleftch-
und Fettkarten und zuletzt eine Anzahl Platten und For¬
men sowie eine kleine Druckmaschine, die zur Herstellung
von falschen Lebensmittelkarten verwandt waren , aufgefun¬
den wurden . Angesichts dieses Beweismaterials gestand G.
ein , sich seit etwa einem Vierteljahr mit der Herstellung von
falschen Lebensmittelkarten befaßt zu haben, die er aber nur
für sich und seine Familie verbraucht haben wollte . Die
Falschkarten find ausgezeichnet hergestellt, was seine Erklä¬
rung darin ftndet , daß Gittler jahrelang bei einer Berliner
Firma , die Lebensmittelkarten für den Berliner Magistrat
herstellt , als Maschinenmeister angestellt war . 4 "

Um 2000 Mk. bestöhle«.
Einem Hofbesitzer aus der Lüneburger Gegend boten auf

der Füllenschau auf dem Schützenhofe in Dannenberg ein
paar Männer , die er dort kennen lernte , ein angeblich in der
Stadt untergebrachtes Füllen zum Kauf an . Auf dem Wege
dorthin rauchte er eine Zigarre , die er von einem der Män¬
ner bekommen hatte , wurde infolgedessen unwohl und ver¬
lor das Bewußtsein . Als er wieder zu sich kam, vermißte er
2000 M,  die er bei sich gehabt hatte . Von den Gaunern fehlt
jede Spur.

Mzemiltzt BetrichwW».
Das engliche Gold.

Ueber den dröhnenden Erdball rollt — lockend und
gleißend das englische Gold — Frieden zerstörend und Unruhe
stiftend — Massen verhetzend und Völker vergiftend — daß
sie als Werkzeug in englischen Händen — teuflisch und wild
gegen Deutschland sich wenden — geaen das Land, dessen
höchstes Bestreben — allzeit gewesen, in Frieden zu leben!

Aber der Neider, der britische groll — Deutschenhaß
schüret sein gleißendes Gold ! — Englisches Gold , das be¬
lastet mit Flüchen — hat auch bestochen den schurkischen
Griechen — der sich gezählt zu den Ersten und Großen —
der seinen König vom Throne gestoßen — daß ungestraft
ihre Flagge dort hißten — Landesverräter und Veniselisten.

mm **
Die Alte und Reue Welt bewährt sich auch in den un»

vorliegenden Heften 19, 20 und 21 des 51. Jahrgangs als
in jeder Hinsicht empfehlenswertes Familienblatt , das m
Wort und Bild jung und alt gediegenen Stoff zur Unte.Haf¬
tung und Belehrung bietet. Der Roman „Miriam Litkas
aus dem sozialen Leben Irlands ist ein Meisterwerk des
großen irischen Romanciers P . A. Sheehan , voll Spannung
und tiefinnerlichem Leben, Tragik »nd Humor auts glück¬
lichste vereinend . Novellen und Erzählungen wie „Befreier
Krieg " , „Der Nachtexpreß" , „Die Ahnung " und „Kurierte
Ehescheu" fesseln das Interesse der Leser nicht minder als
die z T . reich illustrierten Artikel „Der Borromäusverei«
im Zeichen des Weltkrieges " , „Der Weltkrieg in frühere»
Kriegsphantaften ", „Wirtsschilder ", „Drahtlose Telegra¬
phie in fahrenden Eisenbahnzügen ", „Wo der Osning
blaut !" , „Die Rechtlage der Angehörigen von Vermißten
und „Glockeninschriften aus Kriegszeiten" . Außerdem
bringt jedes Heft in der „Rundschau" eine umfassende Chro¬
nik der Zeitereignisse mit zahlreichen Abbildungen, nament¬
lich von den verschiedenen Kriegsschauplätzenund eine Son¬
derbeilage „Für die Frauen " . Heft 20 enthält auch emen
warmempfundenen Nachruf auf den am 8. Juni verstorb¬
nen langjährigen , um die Entwicklung der Zeitschrift hoch¬
verdienten Redakteur F . von Matt . — Unter den vielen
Illustrationen seien hervorgehoben : dieKunstbeilage „Hir¬
tenknabe ", „Heuernte bei Föhnstimmung " , „Anneli " ,
„Heimkehrende Bauern " , „Mariä Himmelfahrt " und „Der
Antiquar " . _

GottaKftenftCrbunug in Oberlahnst-i«.
in der Pfarrkirche zum hl. Martmus

12. Sounta , «ach Pfingsten, de« ^ . August  1917
8'ft und 7 Uhr hl. M. ff»» : 7»/. Uh» F»üd« »sse; »»/« Uhr:

«chulmesse. 10 Uh» Hochamt. Nachmittags 2 Uhr Chriftttllehre.
« » » t * * » t a t * Uhr » nd. cht für «»sere Krieger,

K r e i t a g Friedensandacht
b,r evaugotifchv» Gomeinde.

Sonntag. den 11. nach Trinitatis.
« . rmitt. gs '/,10  Uhr : Predigtgoittrdievit.
Nachmittags 2 Uhr: Christenlehre für die männliche Jugend

Gotttsdienst-Ordun«g in Rirderlahustein.
Sonntag , den 19. August 1917.

8'/, Uhr Frühmesse in der « arbaraktrch,; 8 Uhr Kindermesse
in der JohanniSkirch«; 8 Uhr hl. Messe tu der Barbaraktrche; 9H,
Rbr Hochamt mit Predigt in der Johanniskirche. Nachmittags 2
Uhr sakrarnsrUal. Bruderschaftsandacht. 1/*4 Uhr Andacht in der
Johanniskirche 4 Uhr «ersammlungde» Lehrling»verein»
Nach de« Hechamt Versammlungde» Männer-Rosenkranzvereins.

Krirgiditland - cht Dienstag und Freitag nachmittag» si,4 Uhr
in de, Johanuiskirche. Mittwoch, abends '/,8 Uhr, m der Bar«
barakirche . .. ^ „

Montag, morgens 7 Uhr, « xequienamt für den gefallenen
Krieger Karl Rickenberg. t ...

Gottesdienst-Ordnung in Braubach.
Evangelische Kirche

Sonntag , den 19. August 1917. 11. Sonntag »ach rrinitatrs.
Vormittags S Uhr 10 Min. : Predigtgotte»dienst. Nachmrtt

Ist, Uh»: Shristenlehre für die Jungfrauen.
Wittwoch Abend 8% Uhr Kriegsbetstunde.

Kalhotische K >f me
Sonntag , de» 19. August 1917. 12. Sonntag nach Pfingsten.

71/, Uhr Frühmesse, 10 Uhr Hochamt. Nachmittags 2 Uhr.:
Sakramental. Bruderfchast.

Englisches Gold hat »iel Unheil gebracht — englisches
Gold hat den Weltbrand entfacht, kriegslüstern macht es die
zahmsten Geschöpfe — heillos verwirrt es chinesische Zöpfe
— kürt sich Agenten in fernen Gefilden — hetzt in den
Krieg selbst die' harmlosen Wilden — packt sie am Schopfe
damit sie sich sputen — für ihren englischen Herrn zu ver¬
blute« !

Ueber den Erdball den dröhnenden rollt — gleißenden
Stromer das englische Gold — knebelt die Völker und
wühlet im Stillen — daß sie erfüllen den britischen Willen
— läßt auch die Russen zur Freiheit nicht kommen — hat
an die Kette den Bären genommen — läßt ihn nach seinem
Ermessen regieren — knechten«nd knebeln und tyrannisieren.

Goldene Kugeln entscheiden den Krieg — stärken die
Macht und erringen den Sieg — Also sprach England , wir
aber verneinen — bald wird sein Gold nur als Trugbild
erscheinen — Sichrer als goldene Kugeln erweisen — sich
stahlharte Nerven und Fänste von Eisen — Am ehe:neu
Schilde germanischer Sirefter — scheitert der englische Gold¬
strom !

Ern st Heiter.

Mängel in der Zustellung der Zeitungen.
waren schon zu Friedenszeiten unvermeidlich. Die Klagen
über unpünktliche Lieferung mehren sich naturgemäß in der
Kriegszeit . Die verschiedenstenhindernden Umstände wir¬
ken da zusammen : Mangel an Arbeitskräften überhaupt,
ungeschultes Ersatzpersonal , geringwertiger Materialersatz
erschweren die Herstellung , mangelhafte Beförderungsg '-
legenheit auk der Bahn und Post , die ebenfalls unter den
Einflüssen des Krieges zu leiden haben, verursachen weitere
Schwierigkeiten bei der Zustellung an die Leser. Die Zei¬
tungs -Verlage suchen auf alle Weise der Mißstände Herr zu
werden , aber die Verhältnisse sind oft stärker als der beste
Wille . Bei dieser Lage der Dinge werden gewiß auch unsere
verständigen Leser Gerechtigkeit walten lassen, wenn unser
Blatt einmal nicht mit der gewohnten Pünktlichkeit zur üb¬
lichen Zeit zur Stelle ist.

Auffallende , öfter wiederholte Unregelmäßigkeiten bit¬
ten wir , uns mitzuteilen , damit wir den Ursachen nachgehen
und sie, wenn möglich beseitigen können.

Der Verlag des Lahnsteiner Tageblatt.

Dis Liserve Lrevz.

Oberlahnstein. Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt in
Flandern , der Funker Fritz Friesenhahn , Sohn von Schaff¬
ner Math . Friesenhahn . Außerdem wurde derselbe zum
Gefreiten befördert.

Braubach. Dem Gefteiten Otto Herberts wurde auf
dem östlichen Kriegsschauplatz bas Eiserne Kreuz verliehen.

Zeder Mete
turnt BeslklW» auf dB

EilnfteiietT» edlitt ntgtjp.
Der Bezugspreis beträgt MvRStUch Mk . —,68
vierteljährlich Mk . 1.80. Bei Bezug durch die

Ä ftrzyF die Bestellgebühr hinzu.

1dm ! Uüstr KohlgmSse in Seflchr!
Vernichtet die Eier der Kohlweißlmge auf der Unter¬

seite der Kohlblättcr. Wer warten will, bis die Raupen da
sind, der kommt zu spät.
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BeHantiffladntnpen.

Kohlennersorgnng.
3ur gefälligen Seacklnng:

)ie Kohlenhändler find berechtigt bei Ldliefrru»Die Kohlenhändler find berechtigt bei Ablieferung der
Kohlen, Briketts usw. sofortige Bezahlung zu verlangen

Oberlahnstein, den 18. August 1917
Ottrkohlenstelle: KirchSerger.

Am©ienston, den 21. August er
vormittags 1IV2 Uhr,

werden auf hiesigem Rathaus, Zimmer Nr. 1 die Nüsse
von den Bäumen auf den Gemeindegrundstücken öffentlich
meistbietend versteigert.

Niederlahnstein , den 16. August 1917.
Der Magistrat : Rodq.

Gemäß $ 2 der Verordnung des Kreisauschuffes vom
1. d. Mts . find das Wirtschaftsausschuß-Mitglied Herr
Valentin D 0 u qu e und Hilfsfeldhüter Gerhardt  für
das auf der Dreschmaschine des Herrn Franz Dehe,  so
wie bezüglich des Flegeldrusches in den Scheunen als amt
liche Verwieger bestellt worden. Denselben ist bei Aus
Übung ihres Amtes seitens des Dreschm schinenbesitzers und
Besitzern von Getreide die erforderliche Hilfe zu leisten,
auch ist ihren Anordnungen unbedingt Folge zu leisten.

Diejenigen, welche ihr Getreide in einer Scheune dre
schen, haben vor Beginn der Arbeit dem Herrn Valentin
Douque  Mitteilung zu machen.

nem
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ei
Iahe oder mit Geldstrafe bis
Niederlahnstein » den 16.

zu 5000 Mark bestraft
August 1917.

De » Magistrat.

ö *111  x
wird auf Nr. 10 der Lebensmittelkarte mit 69 Gramm au
den Kopf ausgegeben für die Buchstaben

M bis R bei Seyl,
S und St bei Kunz.

Niederlahnstein » den 17. August 19 17
Der Magistrat.

Es sind immer noch eine Menge KühlevKsrte
nicht abgenommen . Zur Ausgabe dieser ist ein
letzter  Termin auf Sonntag, de« IS. tk. angesetzt
Die Ausgabe findet vormittags Uhr
bei Strobel , Bahnhofstraße 5 statt.

Mir machen darauf aufmerksam , daß Rohlen
nur an Besitzer von Rohlenkarten ausgeliefer
werden dürfen.

Ortskohlevstelle Niederlahllstei«.

Zekanntmochnng.
An der hiesigen Volksschule ist zum 1. Oktober d. Js

eine evangelische Lehrermstelle
nach dem Lehrerbesol

freie Dienstwoh

(4. Schulklasse) zu besetzen
Die Gehalisbezüge regeln sich

dungsgesetz vom 26. Mai 1909.
Mietsentschädigung 360 Mark bezw.

nung nach Vereinbarung.
Ortszulage wird bewilligt:

vom 10 bis einschl. 19. Dienstjahr 50 M.
„ 20 Dienstjahr ab 100 M.

Bewerberinnen müssen schon im Lehrdienst angestellt
gewesen sein und die Befähigung zum Turnunterricht für
Mädchen besitzen

Meldungen ir.it Lebenslauf und Zeugnissen sind bis
zum 1. September an den Unterzeichneten Magistrat ein
zureichen.

St . Goarshausen, den 13. August 1917.
Der Magistrat : Herpell.

Mosel-IllWser
fahre»

von Coblenz .Trier : Sonntag. Montag, Mittwoch und
Freitag 9 Uhr vormittags mit lebernachtung in Reil,

von Trier -Toblenz : Sonntag, Dienstag, Mittwoch und
Freitag, 8 llhr vormittags.

Näheres dkirch di« Fahrpläne
Mosel-Dlmpffchiffährt mini

Aelterer Mm
vom Lande(gesundu. arbeits-
sam) findet für Feld- u. Haus¬
arbeit gute Aufnahme bei
dauernder Beschäftigung(Le¬
bensstelle) in der

Druckerei Schicket,
_ Oderlahnstein.Mökl. Zimmer
mit Pension zu  vermieten.

nufere elektrische
Lichtanlage

komplett mit Batterie ist für
1500 Mark zu verkaufen
Bnchdrnckerei Franz Schilkel,

Oberlahllstem.

OrdentlichesRädchen
gesucht, welches schon ausgedient
hat . Frau Landmesser Aorr -zmer,
Niederlahnstein , Evblenzerstr. 12.

JungesDienstmädchen
gesucht. Hotel Weiland

Bestellungen aufKamst
Thomasmehl

mmmt entgegen
Franz Schmidt.

Oberlahnstein , Udolfstraß« 4g.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Jesus » Maria » Josef!

Anf-n.{Mürben
aller Kleidungsstücke
in ungetrenntem Zustande
in jede, beliebigen Farbe

führt schnellstens aus
rsrdeni Beyer

Oberlahnstein»
Kirchstraße 4.

„Herr, dein Wille geschehe!"
In tiefem Schmerz teilen wir unseren Verwandten, Freunden und

Bekannten mit, daß unser heißgeliebter, treuer, strebsamer Sohn und
liebevoller Bruder, der Lehrer

Karl Rickesberg,

rrühdimen. Aprikosen»S e,sowie alles anderest kauft zum Tages¬
preis

Jobass Lay,
Niederlahnstein, Emserstraße

3u verkästes:
1 Hahn, 4 Hühner, sowie
1 Havanna , Schecks und
Goldsilber-Kaninche».
Willems, .Deutsches Hans"

Dberlahnsteiu.

Einjährig -Gefreiter in einem Feld -Artillerie -Regiment»
Inhaber des Eisernen Krenzes II. Klaffe»

am 16. Juli 1917 im 21. Lebensjahre, als Beobachter pstichtgetreu
bis zum letzten Augenblick, an der Westfront in Flandern den Helden¬
tod fürs Vaterland gefunden hal und in Manneke Ferme bei Houihe-
ulst am 20. Juli bestattet wurde.

Wir bitten der lieben Seele im frommen Gebete zu gedenken.
Die krouervöev LugebLrigen:

Samilie SbttWmssifteiit lupft Meuter,.
Niederlahnstein, den 18. August 1917.

D--S Traueramt findet am Movtag , de« SO A«g«st, morgens7 Uhr,
t» ber « arbarakirche hier, statt.

Kommandantur
Eoblenz-Ehrenbreitsteiu.
Abt. II Nr. 12433. '

Verordnung. Toder-Auzeige.
Die Verordnung vom 15. 12. 1916, betr. Lieferung

von Kohlen, Koks und Briketts wird hiermit aufgehoben.
Eoblenz , den 13. August 1917.

I . A. d. K.
Haupt,  Oberst.

Die Todesstunde schlug so früh.
Doch Gott der Herr bestimmte sie.
Den Heldentod fürs Vaterland
Starb unser Sohn in Feindesland.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Sohn , Bruder
und Schwager der

Grnndstiicksnerknnf.
Hm öumrtug, de» 25. d M.,

!

nachmittags 3 Uhr,
setzen die Erben Johann Zell 2r hier auf hiesigem Rat¬
haus ihren Acker auf Oberharlvs (groß 54,56 Ruten)
unter günstigen Bedingungen einem freiwilligen Verkaufe aus.

Oderlabnstein, den 18 August 1917.

ZOnterist Zgmtz Minner,

Zeichnung zur VII. Kriegscmfeihe
ohne Einzahlung .« « » gegenBersicherungsabschluß, leistet die
Mogdeliurger Ledeusoerficheruugs-Gef.

Anträge » erbe« schon jetzt r«1grgr«genommrn, auch
kostenlose Auskunft erteilt tei
Eisenbahnassistent Wilh . Boruhofen , Oberlahnstein

Mittelstraße 24.

Sohn von Eisenbahuarbeiter Peter Bollinger,  /
durch Gasvergiftung i« einem Feldlazarett auf dem welt¬
lichen Kriegsschauplatz im Atter von nahezu 20 Jahren
sein Leben dem Vaterlande opferte.

Seit Herbst vorigen Jahres stand der Gefallene beim
Militär und war seit seinem Eintritt in dasselbe «icht
mehr in das Elternhaus zurückgekehlt.

In tiefer Trauer

Familie Peter Bollinger nnd Angehörige.
Gberlaimftritt . w-stl. Kriegsschauplatz, Crefeld

Duisburg , den 17. August 1917

Das Traueram  l für den jungen Helden findet am
Montag . morgens 63/4 Uhr , statt.

»kbreibmosrdtne mehrere Arten,
s evograpbie vystem Gltdelsbergkr oder

ötolze-Schrey,
backikübrung einsuche, dopclte undu«e-

riduuische Art. eiuschlieM Adschluß
lehn gründlich und gewissenhaft

Hohenzollern(kyasr Hnsssv Hohenzollern-
ftrntze Sb olllilz Pkssk» 9b

Bücher Revisor »nd geprüfter Stevographielehrer,
-----  ̂C 0 b 11  n 5. —-

Die besten Zeugnisse über erfolgreiche stenographische

Geldbettng gesunden.
Abzuholen

AdolMratze 30.

Tätigkeit und als Bücher-Revisor liegen zur Einsicht offen
Anmeldungen werden noch emgegengenommen.

fertige Särge
tu jeder Größe, Ausstattung und

Preislage stets auf Lager
Hem. Liudner. Schreinemeister.

Schulstratze 31.

Sämtliche landwir.
schafrliche

Nlasckises,
öesses,

beste westfälische in Länge
800—945 m/m, Sensen-
bäume, Dengelhämmer
mit Amboß. Heurechen,
Schlepprechen empfiehlt
MrBsrowsLi.CoSlenz.

Görresntaße 7

l Grldbörse mit3uhult
von Lahnbrücke bis Markstraße
(Drittel ) verloren . Gegen Beloh«
nung abzugeben auf dem Bürger¬
meisteramt Mrderla , « Sri«

S

Waschmittel

Kräftige
Hllfsarbetter nnd Ardeiterinnen,

Ordentliches»tärdoa
für ruhigen Haushalt «ach Nob¬
len? gesucht Näheres Hoch-
strotze 37 , Dberlahnsteiu.

Eine
hochttöchtige

zu verkaufen.
Kranvach, Emserstraße l.

Knh

die in tz«r Granatendreherei«nd Gießerei angelernt werde«
könne«, zum sofortigen Eintritt bei b«m«r*b« Aeschüftig»»g
gesucht. Sauhe . Sockel L Ue S . m- K. H-

Oberlahnstein.

Jeder LidomtW-rer, jeder LodumMheizer,
ju sogar jeder Eiseuduhuer

sollte das Zwiegespräch von Oskar Kresse

Schriftleiter nnd Leser"
lesen. Preis 00 Pfg . 3 « haben in der

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Salmiak
Schmier
ist nicht ätzend und von hervor

ragender Reinigungskraft
Preis mit Verpackung: 150 Pfd
VI  45 .- . 80 Pfd M 26. - . 50
Pfd M. 17.—. 18 Pfd . M 7.
ab fiter. — 10 Pfd Vrobeeimer
M . 5 — postportofrri Nach

vabme. Station angeben
K. Ä.Jüngst in Töging-Altmühl

(Oberpfatz.)

Allssts-sell
von Vögeln und Tieren . Natur,
getreu, Preiswert

Jean Brüning
Coblenr . Löbrüraße 47'49 II.

Eiue Kiuderdettftelle
zu verkaufen Wo sagt d:e Ge¬
schäftsstele.

20—303tr.$fn
zu kaufen gesucht Kleine Men-
gen werden auch angenommen
Angebote an die Geschäftsstelle^

XXXXXXXXXX
Dr Zmiukmauu sche

Huudelofchule
Lobten ; .
Beginn der neuenZahres-n.HM

jahresklaffen
i?i 9. Oktober 1917.
Prospekte  und schrift¬

liche fiuslünste weiden jeder¬
zeit erteilt. Mündliche Aus¬
kunft ab l. Sepi. im Schul¬
hause Hohenzollernstraße 148.
xxxxxxxxxx
Ein hies.Mädchen
für in unsere Drvckerei als
Arbeiterin gesucht.
Druckerei Sckickel

Ein oHeres
leeres Zimmer

zum Unterstellen von Möbel so¬
fort in der Nähe des Bahnhofs
Lahnftein gesucht. Näheres in
der Geschäftsstelle

Der Inhalt einerAbort-Srnbe
(ohne Wasserzufluß)
zufahren Näheres
Geschäftsstelle.

ist aus¬
in der
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